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ſich hucht ſehen ſollen.

)De Dato Beulin/ den gten) anuar. i7zt.

Bege3Joa,ü InGedrudt bey dem Konigi. Preußiſchen Hof -Buchdrucer,

Damniel Andreas Rudiger.
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EKilhelm/von Got
rnaden Gphinia inkeg —Se Iha J0g6 Preuſſen Marggruf zuBran

denburg des Heil. Röm. Reichs Ertz
Cammerer und Churfurſt SouverainerPrintzvon Oranien, Neufcha-
tel und Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg, Clevg, Julich, Berge
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg aurh iñ
Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt,
Minden, Camin, Wenden, Schworin, Ratzehurg und Moeurs, Graf zu

Hohenzollern, Ruppin, der Marck Ravensbera, Hohenſtein, Techlenburg,
2Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Maxrquis zu der Vehre und

Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg,

Butow, Arlay und Breda c. a . Thun kund und fügen hiemit zu
wiſſen, daß, nachdem Uns Unſere. getreue Stande in den Uns zugehorigen
Provintzien und Landen allerunterthanigſt zu vernehmen gegeben, was
geſtalt das Geſinde bey dem jetzigen wohlfeilen Getreide-Preiſe ſehr uber
muthig wurde, und ſich von ihren Brod-Herren faſt nicht mehr ingehoriger

Ordnung



Ordnung halten laſſen wolte, ſondern vielmehr denſelben trotzte, und

wohl gar aus ihrem Dienſt liefe, inſonderheit aber die Magde ſich
ſodann haufig auf ihre eigene Hand ſetzten, und ein liederliches Leben

fuhrten, Wir nothig gefunden, ſolchem Unweſen durch dieſes Edict
zu ſteuren.

Wir ſetzen, ordnen und wollen demnach hiemit und in kraft
dieſes, daß weil keine Wirtſchaft weder auf dem Lande noch in den

Stadten ohne Geſinde und Dienſtboten gefuhret werden kan, die
Wirte und Brod-Herren auch ſelbige bey theurem Korn-Preiſe mit
ſchweren Koſten unterhalten muſſen, das Geſinde dagegen bey wohl
feilem KornPreiſe ihren BrodHerren ſowohl auf dem Lande als in

den Stadten ebenfals treu, fleißig und unverdroſſen dienen, und ihnen
allen ſchuldigen Gehorſam leiſten, auch diejenigen Knechte und Magde,

welche ſonſt gedienet haben, ſich deſſen bey wohlfeiler Zeit nicht ent

ziehen, noch ſich auf ihre eigene Hand ſetzen, oder im wiedrigen Fall
gewartigen ſollen, daß ſowohl diejenigen, welche auſſer Dienſten gefun

den werden, als auch die, ſo in ihren Dienſten gegen die Herrſchaften
ſich ungehorſam und wiedeiſetzlich bezeigen, oder gar aus dem Dienſtuun.

entlaufen, auf geſchehene Anzeige und Klage, ohne alle Weitlauftig
keit und Proceſs die Knechte nach den Feſtungen, die Magde aber
in die Spinn- und Arbrits-Hauſer gebracht werden ſollen; zumahl
die Erfahrung mehrmahls bezeuget hat daß dergleichen bey wohlfei
ler Zeit ſich auf ihre eigene Hand ſetzende Magde mehrentheils ein lie

derliches Leben zu fuhren und allerley Bosheit zu veruben pflegen.

Wir befehlen auch zugleich allen GerichtsObrigkeiten auf dem
Lande, nicht minder den Mggiſtraten in den Stadten hiemit ſo gna
digſt als ernſtlich, auch bey. Vermeidung ſchwerer und empfindlicher
Strafe, dergleichen wiederſpenſtiges oder entlaufenes Geſinde auf kei

nerley Weiſe zu ſchutzen oder zij dulden, noch demſelben zu verſtatten,

auf ſeine eigene Hand ſich zu ſetzun mithin demſelben dadurch zu einer

liederlichen Lebens-Art auf wiſſe muffe uleichGzelegenheit zu geben,

oder dabey zu connivitb Weſtalt detin auch niemand einiges Ge

1

Se
ſinde ohne ein glaubwuürdiges Atteit von ſeiner vorigen Herrſchaft,

daß es bey derſelben ſeine Zeit ausgedienet habe, anzunehmen oder
zu mieten befugt ſeyn ſoll. Woruber alſo Unſere Regierungen, nicht
minder die Krieges und Domainen-Cammern, Land und Steuer
Rathe, AmtsHauptleute und Verwoſer; ingleichen die Beamten und

Magiſtrate



 νν ν ti ven Stuveen unt geiyvtigtil Ttuſt ulv cdthotuct zuhalten, und dagegen keine Contraventiones zu geſtatten haben;
wie denn auch inſonderheit die Fiſcale darauf genau Acht haben ſol—

len, daß die Contravenienten ohne Nachſehen zur gebuhrenden
Strafe gezogen werden.

Und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchul—
digen konne, ſo ſoll dieſes Edick auf dem Lande von jeden Orts
Kuſter nach geendigtem Gottesdienſte den Gemeinden vorgeleſen,
auch an den Schencken und Krugen offentlich angeſchlagen, nicht
minder in den Stadten an den Rathhauſern und Thoren ebenfals
offentlich ausgehangen, auch von den Magiſtraten jeden Orts Bur
gerſchaft publiciret werden, damit dieſe dem Geſinde den  Jnhalt
bekannt machen, und ein jeder ſich vor Schaden und Strafe huten

konne.

urkundlich haben Wir dieſes Edict hochſteigenhandig un

terſchrieben, und mit Unſekm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen.

So geſchehen und gegeben zu Berlin, den oten Januar. 1731.
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